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3?e«el 6»ftem gesogener geuergewebre/ oon 3. 3.
Silb/ SwinUnt nnb iöffijiev bei t>en fdjweijeru

fdjen ©djiiften *).

©ie Seiftungen ber Büdjfen barf icb afö allgemein
befannt »orauöfegen. ©ureft ©icberbeit im ©efeiefen jeicbnete
ficfe biefe Saffe »or anbem geuergewebren ftetö »ortfeeiffeaft

aui; unb wenn eö biö anfein nirgenbö getttngen ift/ ifer un-
geacfetet bei feettatttttett wichtigen Bortfeeifö/ bett fit bat*
bietet/ burefe einfüferang bti Äriegöfeeeren attgemeitte Sttt-

wenbttng ju »erfefeaffen/ fo muf ber ©runb feiefür it» iferer

fefewierige« Bebienung gefuebt werben, ©aö Saben mit
offenem Buloer/ Äugef unb Äugefftttter/ bai eintreibe«
ber Äuget mit einem ©cfelägef/ baö beftänbige Steinigen beö

Stofereö nnb bai fäftige Stacfefcfefeppen »on mandjerfei ©e-
rätfefefeaftett ift für bei» Ärieg »ief jn umftänbhcb. eine
grofe unb wirffame ©cfeitfiweite wirb bti Ut biöfeerigett

eittriefetttttg noefe niebt erjieft/ weif mit feiner ftarfen Sabung

gefefjoffen werben fantt/ inbem eine folefee bit Äugel aui
ben Sügen wirft/ unb bti einer fleinen Sabung/ wo bie

Äugef in ben Sügen hält, nicht einmal bit ©efeufweite beö

Snfanteriegewebreö erreidjt wirb. Säbrenb bai Snfanterie-
gewebr feine Angel mit einer anfättglieben ©efebwinbigfeit
»ott 390 bii 420 Steter in Ut ©efunbe febieft/ fo erbäft
eine Büdjfettfuget tint ©efebroinbigfeit »ott mir 270 bii
330 Steter; unb ba ftcfe bie ©efeufweiten »erfeaften wie bk
©efefewinbigfeitett/ fo fefeieft bai Snfanteriegewefer feine

Ättgef um einen Biertfeeü weiter atö bk Büefefe.

*) SJcaafftab für bte 3etcfenungen. ©te SBerfeä'ltniffe ftnb für
eine Äugel »on 1,63 Gcntimeter JDurdjmeffer angenommen unb ge=

jeiefenet: gig. 1 in einem SKaafiftabe oon 5 : 1, gig. 3 oon 10 : 1,

gig. 2 unb 4 oon 2 : 1 unb gig. 5 oon 1 : 50.
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Neues System gezogener Feuergewehre/ von I. I.
Wild/ Ingénieur und Offizier bei den schweizeri¬

schen Schützen

Die Leistungen der Büchsen darf ich alö allgemein be.

kannt voraussetzen. Durch Sicherheit im Schießen zeichnete

stch diese Waffe vor andern Feuergewehren stetö vortheilhaft
aus; und wenn es bis anhin nirgends gelungen ist/ ihr un-
geachtet des benannten wichtigen Vortheils/ den sie dar-
bietet/ durch Einführung bei Kriegsheeren allgemeine An.
Wendung zu verschaffe«/ so muß der Grund hiefür in ihrer
schwierigen Bedienung gesucht werden. DaS Laden mit
offenem Pulver/ Kugel und Kugelfutter/ daö Eintreiben
der Kugel mit einem Schlägel/ das beständige Reinigen des

Rohres und das lästige Nachschleppen von mancherlei Ge.
räthschaften ist für den Krieg viel zu umständlich. Eine

große und wirksame Schußweite wird bei der bisherigen

Einrichtung noch nicht erzielt/ weil mit keiner starken Ladung
Leschossen werden kann/ indem eine solche die Kugel aus

den Zügen wirft/ und bei einer kleinen Ladung/ wo die

Kugel in den Zügen hält/ nicht einmal die Schußweite des

JnfanteriegewehreS erreicht wird. Während das Infanterie,
gewehr feine Kugel mit einer anfänglichen Gefchwindigkeit
von 390 bis 42« Meter in der Sekunde schießt/ so erhält
eine Büchsenkugel eine Geschwindigkeit von nur 27« bis

SS« Meter; und da stch die Schußweiten verhalten wie die

Geschwindigkeiten/ so schießt das Jnfanteriegewehr feine

Kugel um einen Viertheil weiter alö die Büchfe.

*) Maaßstab für die Zeichnungen. Die Verhältnisse sind für
eine Kugel von 1,63 Centimeter Durchmesser angenommen und

gezeichnet: Fig. 1 in einem Maaßstabe von S : l, Fig. 3 von tv: l,
Fig. 2 und 4 von 2 : t und Fig. 6 von t 50.
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Um Büdjfen in grofer Sab! in Ut Äriegöfeeere cinfüfe-

ren ju fönnen/ müfiten fte fofgenbe» Stnforberangett -ettt-

fprecfeen:

1) foll Ut Bücfefe roenigftenö fo wtit fcfjiefett afö bai
Snfanteriegewebr;

2) foll fit bti Ut größten Sabung/ bit Ut Wann bti
Stüdftofeö wegen ju ertragen »ermag, ©cbufi fealten, b. b-

Ut Äugel foll nieftt aui Un 3ügett fprittgett;
3) muf fit ficfe mit Batronen uttb jubem teiefet obne

©eger uub ©cblägef labe« laffen, fo baf bie Äuget nur
mit Um Sabftode binunter getrieben werben fann;

4) foll fit bti 100 ©ebüffe fefeiefen/ ofene baf bai
Stofer gereinigt jn werben brauefet/ ju wefcfeem ber ©cfeüge

im gelb niefet immer Seit nnb ©elegenbeit bat;
s) foll fte feidjt ftin, bbebftenö 5 Äüogramme wägen

unb babei eine Äuget fühttn, wooon 40 biö so auf ein

Äüogramm geben;

6) foll babei Ut Sluörüftung bii auf Ut eineö gewöhn»

lieben Snfanteriften wegfallen / unb ftatt wit bii jegt in
einem fdjwer befabenen Seibfarf nur in einer Batrontafdje
befteben.

Bortbeife meineö ©tjftemö.

1) eö erbätt Ut Ängef eine ftarfe Stotation fenfreefet

auf Ut ©ebuftinie, fo baf bit gröftmöghdjfte ©enauigfeit
im Sreffen erjielt wirb;

2) fabet fid) bit Äuget feiebt, inbem» niebt fte, fonbern

nnr Mi Äugelfutter in bie Süge gebrüdt wirb. Sftre
gorm Utibt baber unoerfebrt, nnb in Berbinbung mit ber

Stotation, Ut fit erbätt/ fteflt fte ber Suft eine fpbärifdfee

glädje entgegen; worauö folgt/ baf ber Siberftanb ber

Snft ober Ut Stbnabme ber ©efefewinbigfeit geringer atö bti
einer mit einem ©efeläget p(att gefefelagenen Äuget/ unb
feemnaefe Ut ©ebufweite btbtuttnb gröfer fein muf;

£el». SJtttit,*3eitfcfenft, 1842. 10
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Um Büchsen in großer Zahl in die KriegSheere einführen

zu könne»/ müßten sie folgenden Anforderungen.e«t.
sprechen:

l) soll die Büchfe wenigstens so weit schießen als daö

Jnfanteriegewehr;
S) foll sie bei der größten Ladung/ die der Mann des

Rückstoßes wegen zu ertragen vermag/ Schuß halte«/ d. h.
die Kugel soll nicht auö den Zügen springen;

s) muß sie sich mit Patronen und zudem leicht ohne

Setzer und Schlägel laden lasse«/ fo daß die Kugel nur
mit dem Ladstocke hinunter getrieben werden kann;

4) foll sie bei Ivo Schüsse schieße«/ ohne daß das

Rohr gereinigt zu werden braucht/ zu welchem der Schütze

im Feld nicht immer Zeit und Gelegenheit hat;
s) soll sie leicht sei«/ höchstens s Kilogramme wägen

und dabei eine Kugel führe«/ wovon 40 bis so auf ein

Kilogramm gehen;

s) soll dabei die Ausrüstung bis auf die eines gewöhn,

lichen Infanteristen wegfalle«/ und statt wie bis jetzt i«
einem schwer beladenen Weidsack nur in einer Patrontasche

bestehe«.

Vortheile meines Systems.

1) ES erhält die Kugel eine starke Rotation senkrecht

auf die Schußlinie / so daß die größtmöglichste Genauigkeit
im Treffen erzielt wird;

2) ladet sich die Kugel leicht/ indem» nicht sie/ sondern

nur daS Kugelfutter in die Züge gedrückt wird. Ihre
Form bleibt daher unversehrt/ und in Verbindung mit der

Rotation, die sie erhält/ stellt sie der Luft eine sphärische

Fläche entgegen; woraus folgt/ daß der Widerstand der
Luft oder die Abnahme der Geschwindigkeit geringer alö bei

einer mit einem Schlägel platt geschlagenen Kugel/ und

demnach die Schußweite bedeutend größer sein muß;
Helv. Milit.-öeitschrift. IL42. I«
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3) wirb bti jebeömafigem Saben bai Stobr bnrcfe bai
Äugetfutter fefbft gereinigt/ fo baf man lange/ obne befon-

bere Steinigung/ fdjiefien fann;
4) »erfeütet bai Äugelfutter jebe ©efefäge unb Stet-

bungen ber Äugef unb fomit auefe bit Sfbnugung ber Sänbe
ber ©eefe;

s) fönnen Äugeln »on feartem Blei eben fo gut atö

»on weicfeem gefcfeoffett werben/ weil naeb Str. 2 nur bai
gutter/ niebt Ut Äuget felbft in Ut 3üge gejwängt wirb;

6) fönnen Ut Süge atter beftefeenben Bücfefe« «adj meinem

©tjftem umgefefeaffen werben.

Bon btm Äugelfutter.
©amit tint Bücfefe ganj teiefet fteb taben lafft, barf bie

Äuget fetbft auf feine Seife in bit Süge bineingejwängt /
fonbern eö muf biefelbe mit einem weieberen Äörper (bem

Äugetfutter) umgehen werben/ ber fieb leieftt in bii Snge

feinein fügt, ©amit bai Stofer fobann hei jebem ©cfenffe

gefeörig gereinigt werbe/ mnf ber bit Äuget umgebettbe

Äörper genau ficfe Un Süge« attfcfenticgen unb bai Stofer

feermetifefe »erfcfetiefett.

©iefe beiben Bebingtingen roerben tttticbt, wenn tin
Äugelfutter fofgenbe eigenfdjaften befigt:

©er Sufammenfeattg bti ©toffeö, anö bem Mi Äugel-
fntter gemaefet wirb, muf boppeft fo grof fein afö ber beö

Bfei'ö; ein gaben anö biefem ©toffe, wit er ficfe gelaben

im Stobr befinbet r müfte fomit erft unter bem boppetten

©emidjte jerreifen, mit Um tin gaben auö Blei »on

gteidfeer ^)idt jerriffen würbe, ©iefe eigenfdjaft ift erfor-

berfieb, um bie Äugef gebörig mit Um Saufe ju »erbinbett,

unb jn bewirten, baf jene heim Stbfeuern genau ben Sügen

fofge. ©ie ©refeung ober bai ©feiten in ben Süge« wirb
burefe bie galten beö Äugetfutterö bewirft, weldje in bie

Süge fidj »ertfeeiten. ©ie Äugel, inbem fit Ut Sinbnng
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S) wird bei jedesmaligem Laden daö Rohr durch das

Kugelfutter felbst gereinigt/ fo daß man lange/ ohne beson-

dere Reinigung/ schießen kann;
4) verhütet das Kugelfutter jede Schläge und

Reibungen der Kugel und somit auch die Abnutzung der Wände
der Seele;

s) können Kugeln von hartem Blei eben so gut als

von weichem geschossen werden/ weil nach Nr. s nur das

Futter/ nicht die Kugel selbst in die Züge gezwängt wird;
«) können die Züge aller bestehenden Büchsen nach meinem

System umgeschaffen werden.

Von dem Kugelfutter.
Damit eine Büchse ganz leicht stch laden lasse/ darf die

Kugel felbst auf keine Weise in die Züge hineingezwängt /

sondern eö muß dieselbe mit einem weicheren Körper (dem

Kugelfutter) umgeben werde«/ der stch leicht in die Züge

hinein fügt. Damit das Rohr sodann bei jedem Schusse

gehörig gereinigt werde/ muß der die Kugel umgebende

Körper genau sich den Zügen anschmiegen und das Rohr
hermetisch verschließen.

Diese beiden Bedingungen werden erreicht/ wenn ein

Kugelfutter folgende Eigenschaften besitzt:

Der Zusammenhang deö Stoffes/ aus dem das Kugel-
futter gemacht wird/ muß doppelt fo groß fein alö der des

Blei'S; ein Faden auö diefem Stoffe/ wie er sich geladen

im Rohr befindet/» müßte somit erst unter dem doppelten

Gewichte zerreiße«/ mit dem cin Faden aus Blei von

gleicher Dicke zerrissen würde. Diefe Eigenschaft ist

erforderlich/ um die Kugel gehörig mit dem Laufe zu verbinde«/
und zu bewirke«/ daß jene beim Abfeuern genau den Zügen

folge. Die Drehung oder das Gleiten in den Zügen wird
durch die Falten des KugelfutterS bewirkt/ welche in die

Züge sich vertheilen. Die Kugel/ indem sie der Windung
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ber Süge folgt, muf, bii fit Ut Stünbung »erläfit, beftänbig

fteigen, unb jwar gewöbnhcfe 4 biö 6 %, (m l gig. 5),
wäferenb Um Ut Äraft beö But»erö wagredjt auf Ut Äugef
wirft unb ftttbt, fit gerabe »orwärtö ju treiben, eö muffen

baber Ut Obren ber Äugetfutter (fff... gig. 4) eine

befonbere geftigfeit befigen/ bamit fte bem ©rnrfe wiber-
fteben fönnett/ fich fomit niefet abftofen, fonbern in Un
Sügen baften unb Ut Äugef mit »ottfommencr ©rebung
jum Stofer feinauö gefeiten, ©er ©toff muf eine folefee

©iefetfeeit babtn, baf er bermetifefe »erfefehefit, baf fomit
Ut Buf»erbämpfe niebt im ©tanbe ftnb, jwifeben bem

Äugetfutter unb ben Sänben binbnrcb ju entweiebett, fonbern
baf Äugel unb gutter gleicbfam ju einem Äörper »erbunben

werben, ber ben Staüm gäujficfe abjnfperren im ©tattbe
ift. ©ie erforberfidje ©iebtbeit ift etwa 0/6 hiö 0/7 beö

Safferö; fe. fe. eö muffen 6 bii 7 ©ramm ©toff in 10 Än-
bifeentimeter jufammengepreft werben; in biefem Snftanbe
ber Breffung follen auf 1 Zentimeter 18 ©djtcbten -geben,

fo baf Ut ©tde bti Äugeffutterö yi8 Zentimeter 0/5S
SDtitlimeter fich beranöftettt.

©er ©toff muf bti biefer ©iebtbeit fo »ief etaftijität
befigen/ baf bit Äugef ficfe feidjt fabet unb feilte Stei-
fettttgett »erurfadfet/ bit bai gutter »erbrennen ober-burefe*
reiben fönnte«.

enbhefe muf ber ©toff etwaö febwammig ftin, um in
ber fürjeften Seit eine gebörige Stetige Saffer eittjufaugen,
fo baf fieb Mi ©ewidfet beö angefeuchteten ju bem trodenen
©toffe etwa »erfeäft wit 4 jn 3.

©er ©pielraum. t.
©er ©pielraum ober berUnterfcfeieb jwifeben bem ©urefe-

meffer ber Äuget unb bem ber ©eefe (a a a gig. 1) mirb
burd) Un Äatiber ber Äugef unb beö Äugeffutterö auf
fofgenbe Seife beftimmt:

10*
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der Züge folgt/ muß/ bis sie die Mündung verläßt/ beständig

steige« / und zwar gewöhnlich 4 bis « "/«/ (m I Fig. s),
während dem die Kraft deö Pulvers wagrecht auf die Kugel
wirkt und strebt/ ste gerade vorwärts zu treiben. ES müssen

daher die Ohren der Kugelfutter (k kk... Fig. 4) eine

befondere Festigkeit besitze«/ damit sie dem Drucke wider,
stehen könne«/ sich fomit nicht abstoße«/ sondern in den

Zügen halten und die Kugel mit vollkommener Drehung
zum Rohr hinaus geleiten. Der Stoff muß eine solche

Dichtheit habe«/ daß er hermetisch verschließt/ daß somit
die Pulverdämpfe nicht im Stande sind/ zwischen dem Ku,
gelfuttcr und den Wänden hindurch zu entweiche«/ sonder«
daß Kugel und Futter gleichsam zu einem Körper verbun.
den werden / der den Raum gänzlich abzusperren im Stande
ist. Die erforderliche Dichtheit ist etwa 0/S bis 0/7 des

Wassers; d. h. eö müssen e bis 7 Gramm Stoff in io Ku.
bikeentimeter zusammengepreßt werden; in diesem Zustande
der Pressung sollen auf I Centimeter l« Schichten gehen/
so daß die Dicke des KugelfutterS — ^ Centimeter — «/SS
Millimeter sich herausstellt.

Der Stoff muß bei diefer Dichtheit so viel Elastizität
besitze«/ daß die Kugel sich leicht ladet und keine Rei.
Hungen verursacht/ die das Futter verbrennen oder durch,
reiben könnten.

Endlich muß der Stoff etwas schwammig sein/ um in
der kürzesten Zeit eine gehörige Menge Wasser einzusaugen/
so daß stch das Gewicht des angefeuchteten zu dem trockenen

Stoffe etwa verhält wie 4 zu s.

Der Spielraum.
Der Spielraum oder derUnterschied zwischen dem Durch,

messer der Kugel und dem der Seele O » » Fig. I) wird
durch den Kaliber der Kugel und des KugelfutterS auf
folgende Weise bestimmt:
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©egt man ben ©urcfemeffer ber Äugel a, f» ift O/Sa*2

ber Äreiö (g h i k gtg. 2) beö Äugeffutterö/ ber ben ©pief-
raum a a a gig. 1 ftermetifefe »crfdjliefit. Sirb baö fpeji-
fifcfee ©ewicfet beö (Stoffti — b gefegt/ fo ift ber gfäcfeen»

itifeaft beö ©piefraumö nebft bem ber Süge O/Sab*2,
unb bioibirt burefe Ut Beripfeerie ber Äuget O/Sb*,
wo»on % Un ©pielraum unb % bit Siefe bei Sugeö
angeben, eö wirb bafeer ber ©pielraum in Stittimeter
0/375b;s unb Ut Siefe beö Sugeö bc gig. 3 =0/i25b^ fein.

©ie Süge.
©ie Süge werben btn Ättgefftttterfaftet» gleicft gemadfet/

fo baf fit gerabe fo tief unb breit werben/ um bit galten
in ber fecjeicbttetett ^)icbtbtit 0/6 bii 0/7 anfnefemen ju
föttttett. ©ie Siefe ber Süge (b c gig. 3) feabett wir
o,i25b;r stittimeter gefunben/ unb ifere Breite d e ift,

wenn c ut Slnjafef ber 3üge bejeiebnet 0/6a7t. ©ie
c

Stnjabf ber Süge beftimmt fieb je nad) ber eigenfebaft ber

©toffe, Salttn jn hüben; b. b./ eö muffen roenigftenö fo
»iefe Süge gemadjt werbe«, afö ber ©toff galten ju bilbtn
ftrebt; benn würbe eö mefer galten geben alö Süge »orfean-
feett finb, fo müften ftcfe einjefne auf bie gelber büifegen/
fomit bai Saben crfcfeweren unb Ut Äuget aui Ut Slcfefe

rüden, ©ie Slnjafef ber Süge famt atittäfeernb —-—
0,16b

gefegt werben.
Um ber Angel fenfrecbt anf bie ©cbuflinie eine ftarfe

Stotation ju geben/ werben Ut Süge burefe bie ganje Sänge

ber ©eefe feinburcfe fpiratförmig gewunbet»/ fo baf ibre
Steigung gegen bie Slcfefe ber ©eele 3° beträgt/ (imn
gig. s).
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Setzt man den Durchmesser der Kugel — «/ so ist o,Sa^2
der Kreis (s K iK Fig. z) des KugelfutterS/ der den Spiel,
räum « s » Fig. i hermetisch verschließt. Wird das spezi,

stfche Gewicht des Stoffes — d gesetzt/ so ist der Flächen-

inhalt des Spielraums nebst dem der Züge — «,s»b^2,
und dividirt durch die Peripherie der Kugel — «/Sdir,
wovon ^/4 den Spielraum und ^ die Tiefe des ZugeS
angeben. ES wird daher der Spielraum in Millimeter —
0/S7SK« und die Tiefe deö Zuges 00 Fig.s — o/lSSonsein.

Die Züge.
Die Züge werden den Kugelfutterfalten gleich gemacht/

fo daß sie gerade so tief und breit werden/ um die Falten
in der bezeichneten Dichtheit «e bis 0/7 aufnehmen zu
können. Die Tiefe der Züge (b 0 Fig. s) haben wir —
0/issbn Millimeter gefunden/ und ihre Breite 6 « ist/

wenn « die Anzahl der Züge bezeichnet — 9_/?^2. Die

Anzahl der Züge bestimmt sich je nach der Eigenschaft der

Stoffe/ Falten zu bilden; d. h./ eS müssen wenigstens fo
viele Züge gemacht werde«/ als der Stoff Falten zu bilden

strebt; denn würde eö mehr Falten geben als Züge vorhanden

sind/ so müßten sich einzelne auf die Felder Hinfetzen/
somit das Laden erschweren und die Kugel aus der Achse

rücken. Die Anzahl der Züge kann annähernd — —?—
«,1«K

gesetzt werden.
Um der Kugel senkrecht auf die Schußlinie eine starke

Rotation zu geben/ werden die Züge durch die ganze Länge
der Seele hindurch fpiralförmig gewunden/ so daß ihre
Neigung gegen die Achse der Seele — s° beträgt/ (lmn
Fig. s).
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yStattiföe Stntocnouug.

Äugetfutter.
©aö Äugetfutter fann »on aütn ©toffen/ am beften

aui Seinwanb/ gemadfet werbet»/ weit beren abfolute geftigfeit

felbft im feudjten Suftanbe ficfe ju ber beö Bfefö
»erbätt wie 2 ju l.

©ie ©iebtbeit wirb beftimmt bureb bai Sägen »on ein

D ©eeimeter ©toff/ wooon ber fubifebe Snftatt in Äubif-
centimeter ficft jum ©cwidjte in ©rammen »erfealten muf
wit l ju 0/6 ober 0/7. ©a ber ©toff 0/55 Stittimeter
bid ftin foll/ fo wäre ber Snftatt eineö fofefeett (Stüdti
5/5 Äubifcentimetcr unb bai &twid)t baoon 0/6X5/5

3/3 ©ramm. Senn bafeer ein ©tüd Seinwanb »on ID
©eeimeter 3/3 ©ramm wiegt/ fo ift bief ber geeignete ©toff
für bai Äugetfutter/ inbem ftcfe in ibm Ut »erfangte
geftigfeit/ ©iebtbeit, etaftijität nnb ©efewammigfeit »ereinigt.

Stbweiefenngen »on biefen gegebenen ©röfen fönnen

ftatt ftnbe«: hei ber ©iefetfeeit »o« 0/6 bii 0/7; bti Ut
gepreßten S)idt Ut gutter »on 17 bii 19 ©efeidfeten auf

l eentimeter unb bti bem ©eroidjt eineö D ©eeimeterö

»on 3/25 hiö 3/50 ©ramm.

©pielraum.
©er ©pielraum ift 0,375b;* 0/375X0/6;*

0/70 Stittimeter/ berfelbe fantt aueb 0/6 ober 0,8 genommen

unb für atte Äatiber »on 20 hiö 60 Äugeln auf ein

Äitogramm gehrauefet werben.

Snge.

Siefe ber Süge b c g»g. 3 o,l25b* 0/125X
m m

0,6* 0,023 Stittimeter.
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Praktische Anwendung.

Kugelfutter.
DaS Kugelfutter kann von allen Stoffe«/ am besten

aus Leinwand/ gemacht werde«/ weil deren absolute Festig,
keit selbst im feuchten Zustande stch zu der des Blei'S ver,
hält wie S zu 1.

Die Dichtheit wird bestimmt durch daö Wägen von ein

HZ Deeimeter Stoff/ wovon der kubische Inhalt in Kubik.
centimeter stch zum Gewichte in Grammen verhalten muß

wie l zu ve oder 0/7. Da der Stoff 0/SS Millimeter
dick sein soll/ so wäre der Inhalt eines solchen Stückes —
S/S Kubikzentimeter und das Gewicht davon — «/SXS/S
— S/3 Gramm. Wenn daher ein Stück Leinwand von ilH
Deeimeter S/3 Gramm wiegt/ fo ist dieß der geeignete Stoff
für das Kugelfutter/ indem stch in ihm die verlangte Fe,
stigkeit/ Dichtheit/ Elastizität und Schwammigkeit vereinigt.

Abweichungen von diesen gegebenen Größen können

statt finden: bei der Dichtheit von 0/S bis «/7; bei der

gepreßten Dicke der Futter von 17 bis 19 Schichten auf
1 Centimeter und bei dem, Gewicht eines lH Decimeters

von S/SS bis S/So Gramm.

Spielraum.
Der Spielraum ist — v/S7Sb?r v/37SX«/S^ ^

0/7« Millimeter/ derselbe kann auch v/S oder v/S genom,
men und für alle Kaliber von s« bis 6« Kugel« auf ein

Kilogramm gebraucht werden.

Züge.

Tiefe der Züge b e Fjg. z — «,issln v/issx
«,Sn «7«ss Millimeter.
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Slnjafel ber Snge -f a i,63 Zentimeter
0,16b

für einen Äatiber »on 40 Äugeln auf ein Äitogramm:

bafeer c Lg 16.
0,16X0,6

Breite ber 3üge d e gig. 3 =_°zg^=: 0'«Xi/63*
c 16

1/9 Stittimeter.
eine Steigung ber Süge »on 3° gegen bk Stebfenfinie

ber ©eefe gibt auf O*«+0/OT2f ioi/9 Zentimeter
tang. 3°

eine Sinbung.
eö werben bti Un 3ügen fofgenbe Slbwcieftuttgen

geftattet: für bit Siefe ber Snge 0/23 bii 0/27 Stittimeter;
für Ut Breite/ bai Berbäftnif ber Breite beö %ua,ti jur
Breite beö gelbeö 3 : 2 / unb für Ut Steigung ber Süge

»on 2° 30' bii 3° 30'/ wai bti einem Äafifeer »on 40
Äugeln auf ein Äitogramm eine Sinbung auf 122 nnb

87 Zentimeter a,ibt.

gür ben Büdjfenmacfeer »ft bai ©anje biefer Bercdj>

nungen in einem ffeinen einfadjen Snftrumente »ereinigt/
fo baf, wen« iftm ber Äatiber ber' Äugel gegeben ift/ er bie

Staafte beö ©piefraumeö unb ber Süge obne weitere Steefenung

ftnbet unb nacb ibnen obne ©ebwierigfeit arbeiten

fann.

Bom Saben.

©ie Äugef unb ifer gutter beftnben fid) an ber Ba»

trone/ bit wit beim Snfanteriegewefer abgebiffen unb fammt
ber Hüffe in ben Sauf getaben roirb. ©ie Äugef/ wenn fie

einmaf auf ber Sabnng im Saufe figt/ barf nidjt geftofen/
fonbern nur auf bai Bapier gefegt werben, bai fieb jwi»
fdfeen ibr unb bem Bufoer befinbet. ©ie muf befbatb feidfet

auffigen/ bamit ttfttni, wenn Ut btnterften Äörner ber

Sabung fteb entjünben/ fte fteb fogteiefe »on ber ©teile be»

15«

Anzahl der Züge — -/ s — iss Centimeter
v/ISb

für einen Kaliber von 4« Kugeln auf ein Kilogramm:

daher c IS.

Breite der Züge à « Fig. s O/SXI/SS-
e IS

— l/S Millimeter.
Eine Neigung der Züge von S° gegen die Achsenlinie

der Seele gibt auf (I^tL/^>? — K«i^9 Centimeter
tang. s°

eine Windung.
Es werden bei den Zügen folgende Abweichungen ge.

stattet: für die Tiefe der Züge 0/SS bis 0/27 Millimeter;
für die Brei«/ daS Verhältniß der Breite deö Zuges zur
Breite deS Feldes — S : 2 / und fiir die Neigung der Züge

von 2° s«/ bis S° S« / was bei einem Kaliber von 40
Kugeln auf ein Kilogramm eine Windung auf 122 und

87 Centimeter gibt.
Für den Büchsenmacher ist das Ganze dieser Berechnungen

in einem kleinen einfachen Instrumente vereinigt/
so daß/ wenn ihm der Kaliber der'Kugel gegeben ist/ er die

Maaße des Spielraumes und der Züge ohne weitere Rech,

nung findet und nach ihnen ohne Schwierigkeit arbei.
ten kann.

Vom Laden.

Die Kugel und ihr Futter befinden fich an der Pa,
trone/ die wie beim Jnfanteriegewehr abgebissen und sammt

der Hülse in den Lauf geladen wird. Die Kugel/ wenn ste

einmal auf der Ladung im Laufe fitzt/ darf nicht gestoßen/

sondern nur auf das Papier gesetzt werden, das fich zwi.
schen ihr und dem Pulver befindet. Sie muß deßhalb leicht
aufsitzen/ damit erstens/ wenn die hintersten Körner der

Ladung sich entzünde«/ sie sich sogleich von der Stelle be.
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wegt/ bie größte glamme beö entjünbeten Bntoerö fie fomit
niebt erreicben unb baö Ängeffntter oerbrennen fatt«. 3wei-
tenö / bamit bttrdj baö Stnffebtagen beö Sabftodeö Ut Äuget

ibre runbe ©eftaft nidfet »erfien; benn eine Äuget empftnbet

nur etwa V% beö Suftwiberftanbeö »on bem eitteö e»j»

tinberö / unb Äugeln / Ut ftarf geftoften ober mit Um ©cfefä-

gef gefdjfagen werben/ bii an % unb noch meftr; ber Si»
berftattb ber Suft gegen eine teiefet gefabene Äuget ift bafeer

um y6 ffeiner afö gegen eine in ben Sauf feitteittgefefefagette/

Ut Stbnafeme ber ©efdjwinbigfeit um eben fo »iet fleiner/
unb bafeer Ut ©efenfweite um y6 gröfier.

©tatt/ wit bii jegt/ Ut Äugetfutter mit gett ju trän»

fen/ wirb bei biefen Bücbfet» bai gtttter troden gelaben
unb nur yi0 »on Um ®twid)tt Ut Äuget Saffer barauf
feütgegoffen. ©er ©cfeüge trägt ju biefem Befeufe über bie

©efenfter tin ffeineö gfäfcftcfeen / bai etwa !/10 Äitogramm
Saffer faft. ©aö gfäfcftcften feat unten eine Borricfttung,
fo baf eö mit eittem fleinen ©rüde auf bai Stofer gefegt/
augenbtidtieb bai nöujige Saffer tiefen, ©aö gett/ mit
weldjem man bit Äugetfutter bii jegt ttänftt, befigt ttidjt
bie eigettfeftaft/ bett Bufoerrüdftanb im Stobr attfjttföfen.
Befanntficft btfttbt fegterer bereitö ganj anö Aalt/ bai etwa
83 % Valium entfeält/ wefcfeeö ftd) in fauerftofflofem ©teinöt
aufbewaferen fäft. ©a bie gette nnr etwa 10 % ©atter»
ftoff etitfeattett/ bai Siali aber bit gröfite Berwattbtfefeaft mit
bem Saffer feat/ weif biefeö 89 % ©atterftoff entfeält/ fo ftefet

man feier fetefet tin, baf/ wenn auch Ut Süge unb bai Äu»

geffutterfo befebaffenftnb/ baf fie bai Stofer »on Um Orte,
wo Ut Äuget figt/ biö jur Stünbnng rein featten/ ber But»
»erradftanb boefe mebr nnr feittuntergefegt ali attfgefööt wirb,
©aö Saffer feingegen tööt bai Äati auf, bai Äugetfutter
reift bei jebem ©efeuf ben gröften Sfeeif mit ftcfe fort/ unb

fo fommt man tbtn bafeüt/ bti 100 ©djüffe febiefen ju
fönnen/ ofene genötbigt ju fein/ baö Stofer ju reiniget».

15!

wegt, die größte Flamme des entzündeten Pulvers sie somit

nicht erreichen und daS Kugelfutter verbrennen kann. Zwei.
tenS, damit durch das Ausschlagen des LadstockeS die Ku.
gel ihre runde Gestalt nicht verliert; denn eine Kugel empfin.
det nur etwa ^ des Luftwiderstandes von dem eines Cy.
linders, und Kugeln, die stark gestoßen oder mit dem Schlä.
gel geschlagen werden, bis an ^/z und noch mehr; der Wi.
derstand der Luft gegen eine leicht geladene Kugel ist daher
um V« kleiner als gegen eine in den Lauf hineingefchlagene,
die Abnahme der Geschwindigkeit um eben so viel kleiner,
und daher die Schußweite um ^ größer.

Statt, wie bis jetzt, die Kugelfutter mit Fett zu trän,
ken, wird bei diesen Büchsen das Futter trocken geladen

und nur /in von dem Gewichte der Kugel Wasser darauf
hingegossen. Der Schütze trägt zu diesem Behufe über die

Schulter ein kleines Flöfchchen, das etwa Kilogramm
Wasser faßt. DaS Fläschchen hat unten eine Vorrichtung,
so daß eS mit einem kleinen Drucke auf das Rohr gesetzt,

augenblicklich das nöthige Wasser liefert. Das Fett, mit
welchem man die Kugelfutter bis jetzt tränkte, besitzt nicht
die Eigenschaft, den Pulverrückstand im Rohr aufzulöfen.
Bekanntlich besteht letzterer bereits ganz aus Kali, das etwa
S3 °/H Kalium enthält, welches sich in sauerstofflosem Steinöl
aufbewahren läßt. Da die Fette nur etwa 10 Sauer,
stoff enthalten, daö Kali aber die größte Verwandtfchaft mit
dem Wasser hat, weil dieses »9 °/> Sauerstoff enthält, so sieht

man hier leicht ein, daß, wenn auch die Züge und das Ku.
gelfumr so beschaffen sind, daß sie das Rohr von dem Orte,
wo die Kugel sitzt, bis zur Mündung rein halten, der Pul.
verrückstand doch mehr nur hinuntergefegt als aufgelöst wird.
Das Wasser hingegen löst daS Kali auf, das Kugelfutter
reißt bei jedem Schuß den größten Theil mit stch fort, und
so komm man eben dahin, bei Ivo Schüsse schießen zu kön.

nen, ohne genöthigt zu sein, das Rohr zu reinigen.
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Bot» bem Buf»er für Bücfefe«.

©aö Buf»er für Büdjfen foll niefet gar ju entjünbbar
fei«; am heftet» ift baffelbe/ wetttt eö anö 75 Sfteüen
©alpeter/ 13 Äofele «nb 12 ©efewefet jufammengefegt ift, unb
babti bai Äorn einen ©nrefemeffer »ot» l bii 1,4 Stittimeter
bat. Sft Ut etttjüttbbarfeit beö Bufoerö ju grof, fo

entjünbet ftcfe beinafee bie ganje Sabung, beoor ftcfe bit Äugef
merftiefe »ott iferer ©teile bewegt; bit Sntenfität beö geuerö
ift bann ju grof/ alö baf bai Äugelfutter wiberftefeen

fönnte; fegtereö wirb bafeer »erbranttt,unb Ut Äuget/ ofene

ben Sügen jn fofgett/ aui Um Stofer geworfen.

Sirfung biefer Bücfefen.

eine Bücfefe/ fo eingerichtet unb gelaben/ wit ti feier

hefeferieben würbe/ fefeiefit weiter unb fidfeerer afö atte biöber

gefannten Hanbfenergewefere; bettt» eö fann bit Äuget mit
einer anfänglichen ©efeftwinbigfeit »on 420 biö 460 Steter
unb barüber itt ber ©eftutbe gefeboffen werbet»/ obne baf
fit auö bett Sügen fpringt; wäferenb fie bei ber biöfeerigen

einricfetung ber Bücfefen nur mit einer ©efefewinbigfeit »on

260 bii 320 SJteter fortgetrieben werben barf, ba fit,
fobalb ti über biefe feinanö gefet, »erworfet» wirb. SJtan

trifft mit meiner Bücfefe auf 400 Steter eben fo fiefeer/ wit
mit ben biöberigen auf 300 Steter/ auf 600 fo ficber wit
mit biefen anf 400; unb bief mit einer Äraft/ bit tint
Äuget »on 24/6 ©ramm bei 7 ©ramm Bnfoer/ auf
200 Steter ©eftufiweite, bureb 6 binter einanber mit it
25 eentimeter Swifcftenranm atifgeftettte ©efteiben, jebe »on

22 Stittimeter ©ide, ftinburebtreibt. Stuf 700 Steter

fdjlägt bit Äuget nod) bureb eine ©efteibe »on 3 eentimeter

©tdc.

Berfudje üher bit anfättgtiefee ©efdjwinbtgfeit wutbtn
»ermittelft beö baltiftifeben Benbetö gemaefet. ©er Sanf bet
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Von dem Pulver für Büchfen.

Das Pulver für Büchsen soll nicht gar zu entzündbar

sein; am besten ist dasselbe/ wenn es aus 7s Theilen
Salpeter/ 13 Kohle und 12 Schwefel zufammengefetzt ist/ und
dabei das Korn einen Durchmesser von 1 bis 1/4 Millimeter
hat. Ist die Entzündbarkeit des Pulvers zu groß/ so

entzündet stch beinahe die ganze Ladung/ bevor stch die Kugel
merklich von ihrer Stelle bewegt; die Intensität des Feuers
ist dann zu groß/ als daß das Kugelfutter widerstehen

könnte; letzteres wird daher verbrannt, und die Kugel/ ohne

den Zügen zu folgen/ aus dem Rohr geworfen.

Wirkung dieser Büchsen.

Eine Büchse/ so eingerichtet und geladen/ wie es hier
beschrieben wurde/ schießt weiter und sicherer als alle bisher
gekannten Handfeuergewehre; denn es kann die Kugel mit
einer anfänglichen Gefchwindigkeit von 42« bis 46« Meter
und darüber iu der Sekunde geschossen werde»/ ohne daß

sie aus den Zügen springt; während sie bei der bisherigen

Einrichtung der Büchfen nur mit einer Gefchwindigkeit von

2SV bis 32« Meter fortgetrieben werden darf/ da sie/
sobald eS über diese hinaus geht/ verworfen wird. Man
trifft mit meiner Büchfe auf 4«« Meter eben so sicher/ wie
mit den bisherigen auf 30« Meter/ auf so« so sicher wie
mit diesen auf 400; und dieß mit einer Kraft/ die eine

Kugel von 24/S Gramm bei 7 Gramm Pulver/ auf
20« Meter Schußweite/ durch « hinter einander mit je

2S Centimeter Zwischenraum aufgestellte Scheiben/ jede von

22 Millimeter Dicke/ hindurchtreibt. Auf 7«« Meter
schlägt die Kugel noch durch eine Scheibe von 3 Centimeter

Dicke.

Versuche über die anfängliche Geschwindigkeit wurden

vermittelst des ballistischen Pendels gemacht. Der Lauf bei
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biefen Berfndjen featte eine Sänge »on 90 Zentimeter nnb

fübrte eitte Äuget »on 24,6 ©ramm.
©ie attfättgtiebe ©efebwinbigfeit beredjnet nadj ber

gormet:

G _ c r (p d k + b i 2) (P d + bi) g
" bT~R

ift bti einer Sabnng »on 7 ©ram 456 Steter

unb „ » „ 6 „ 409 „
in ber gormet bejeidjttet:

R bett Stabittö beö Äreifeö, ber Ut ©dtjwingung
angibt lm/50.

i Ut Sänge »om Bewegungöpunfte auf Ut ©dfenf-
finie 2m/00.

k Ut Sänge »om Bewegungöpunfte bii an Un Stit»
tefpunft beö ©djwuttgeö lm/87.

d bit Sänge »om Bewegungöptinffe hiö an ben ©djwcr»
punft im/6i.

g bie ©cfewere 4m/904.
P bai ©ewidfet beö Benbefö 25 Äitogramm.
b „ „ ber Äuget 0/0246 „
c bit ©röfe ber ©dfewingung/ fit betrug bnrebfebnitt»

ftcfe hei 7 ©ramm Sabung om,272 unb bti 6 ©ramm
Sabung om/245.

©ie Schufwtitt beträgt bti 6 ©ramm Sabung unb
5° efeoation 770m unb hei 7 ©ramm Sabnng unb 6° ete»
»ation 970m. ^itbti wog Ut Büdjfe 5 Äitogramm/ bit
Äuget 25 ©ramm/ nnb ber Sauf batte eine Sänge »on
92 Zentimeter.

©aö »on mir entwidette ©tjftem macfet eö nun möglieft /
ber Büebfe/ um fie afö jwedmäfige Äriegöwaffe gebraudfeen

ju fönnen/ bie in ber Einleitung afö burebauö notbwenbig
bejeiefeneten fedjö eigenfdjaftett heijubringett. eö ift bie
grucfet jabrefanger Slrbeit unb unabtäffigen Beftrebenö/
fowobt anf tbeoretifefeem Sege atö auch namenttid) bureb

!5Z

diesen Versuchen hatte eine Länge von so Centimeter und

führte eine Kugel von Sä,« Gramm.
Die anfängliche Geschwindigkeit berechnet nach der

Formel:

« __« ^ ll> à K -l- d i-) (p à ^ di) ß

ist bei einer Ladung von 7 Gram — 4SS Meter
und « » » e » — 4V9 »

in der Formel bezeichnet:

K den Radius des Kreises, der die Schwingung
angibt — i^,s«.

i die Länge vom Bewegungspunkte auf die Schuß.
lime — S",vv.

K die Länge vom Bewegungöpunkte bis an den

Mittelpunkt des Schwunges — l",S7.
ck die Länge vom BewegungSpunkte bis an den Schwerpunkt

— !",«!.
ß die Schwere — 4",9«ä.
p das Gewicht deö Pendels — SS Kilogramm,
b „ der Kugel — «,vsäe „
« die Größe der Schwingung, ste betrug durchschnitt¬

lich bei 7 Gramm Ladung «°>,S7S und bei « Gramm
Ladung «°>,SLS.

Die Schußweite beträgt bei « Gramm Ladung und
s° Elevation 77«" und bei 7 Gramm Ladung und s° Ele-
vation 97«°>. Hiebet wog die Büchse s Kilogramm, die

Kugel ss Gramm, und der Lauf hatte eine Länge von
9S Centimeter.

Das von mir entwickelte System macht es nun möglich,
der Büchse, um ste als zweckmäßige Kriegöwaffe gebrauchen

zu können, die in der Einleitung alö durchaus nothwendig
bezeichneten sechs Eigenschaften beizubringen. ES ist die

Frucht jahrelanger Arbeit und unablässigen Bestrebens,
sowohl auf theoretischem Wege alö auch uamentlich durch
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unjäfelige Berfucfee/ biejenigen unter ben »ielen »ermeinten

Umftättbet» anfjttfittbett/ wefefte hiöanfein ber aflgemeinen

Sfnmettbtttig ber Büebfet» im Äriege binbernb im Sege
ftanben/ nnb fobatut folefte ©inriebtungen ji» treffet»/ bureb

weldje biefe Hinberttiffe »ottftättbig befeitigt werbe«. Scfcfee

©ebwierigfeitet» biebei ju übefwinben waren/ wirb jeber

Wilität/ Ut biefe Saffe fennt unb wtif, wit man fieb

hiö jegt in ben meiften ©taaten europaö umfonft bemübte,

ber Bücfefe bit füt tint allgemeine Slnwenbung nötfeigen ei»
genfefeaften beizubringen/ ju würbigen wifftn.

»cttdjte nnb 3cnontffe übet ha« »on Snflcnieut 38tlfc et«
funbene (Stjftcm gezogener ftcucrfletpctjvc.

I.
Beriefet att btn boben Äriegöratb beö Äan»

tonö Bafetfanb/ erftattet »on ber Brüfnngöfom»
miffiott/ üher bie nach bem ©tjftem beö Herrn
Sngenienr Sifb angefertigte« ©tnger *).

©aö Brobefefeiefett fanb ben 16. Suti beim Bab Buben»

borf im Beifein ber Unterjeiebneten ftatt.
©ie Berfucfee wutbtn mit 3 ©tugem »orgenommen,

beren ©ewiefet 10/ n n«b 12 Bfnnb**) betrug/ nnb Äu»

gefn »on 2&y2, 22Vi unb 19V2 auf ein Bfunb führten.

©ie Bnfoerlabnng war % fugetfebtoer / unb wurbe mit

Batronen gelaben.

©er Swed ber Berfucfee war / Ut Bortfeeile ber nadj

bem ©tjftem beö Herrn Sngenieur Süb angefertigte« ©tuger
fennen ju fernen/ biefe beftefeen unferö ©afürfealtenö barin:

*) ©tufeer gletcfebebeutenb mit SBtMjfe.

'*) 1 ?>funb =s 500 ©ramm.
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unzählige Versuche/ diejenigen unter den vielen vermeinten

Umständen aufzufinden/ welche bisanhin der allgemeinen

Anwendung der Buchsen im Kriege hindernd im Wege

standen/ und sodann solche Einrichtungen zu treffe»/ durch

welche diese Hindernisse vollständig beseitigt werden. Wclche

Schwierigkeiten hiebet zu überwinden wäre»/ wird jeder

Militär/ der diese Waffe kennt und weiß/ wie man fich

bis jetzt in den meisten Staaten Europas umsonst bemühte,

der Büchse die für eine allgemeine Anwendung nöthigen Ei«

genschaften beizubringen/ zu würdigen wissen.

Berichte nnd Zeugnisse über das von Ingenieur Wild er¬

fundene System gezogener Feuergewehre.

I.

Bericht an den hohen Kriegsrath des Kan.
tonö Baselland/ erstattet von der Prüfungökom-
mission/ über die nach dem System des Herrn
Ingenieur Wild angefertigten Stutzer *).

DaS Probeschießen fand den RS. Juli beim Bad Buben-

dorf im Beifein der Unterzeichneten statt.

Die Verfuche wurden mit s Stutzern vorgenommen/
deren Gewicht !«/ Ii und 12 Pfund**) betrug/ und Ku-
geln vo» 24'/2/ 22</z und auf ein Pfund führten.

Die Pulverladung war 1/4 kugelschwer/ und wurde mit

Patronen geladen.

Der Zweck der Verfuche war / die Vortheile der nach

dem System deS Herrn Ingenieur Wild angefertigten Stutzer
kennen zu lernen/ diese bestehen unsers Dafürhaltens darin:

*) Stutzer gleichbedeutend mit Büchse.

") t Pfund S«« Gramm.
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1) ©af fid) Ut Äugef teiefet ofene ©cfjfäget nur mit bem

Sabftod labet;
2) ©af bai Stobr naefe 100 ©ebüffen nicht gereinigt jtt

werben braucht;
3) ©af Ut Äuget mit ftarfer Sabnng ©efeuf feäft/ b, fe.

bie Äugef niebt auö ben Sügen wirft;
4) ©af eine gröfere ©eftufweite unb mebr Äraft auf

grofe ©iftanjen erbauen witb, alö bti Un biianbin
befatttttett ©tugern.

Zö wurbe anf 600/ 800 nnb 1000 ©djritte *) ge*

fdjoffen.
©aö Stefultat biefer Brüfung war aufierorbentfiefe unb

würbe fieb naefe unferer Steinung noeft günftiger fterauöftetten/

wtnn Ut gfcicfjen Berfucfee mit ©tugern gemaefet würbe»/
mit beren Seiftungen bie ©cbügen burefe öftere unb mefer*

fadfee Uebungen vertraut wären.

Steuferft erfreufieft war eö ben Stitgtiebem ber Äom»

miffton / Ut »on $>tn. Sngenieur Silb angegebenen Bor*
tfteife ber naeft feiner erftnbnng angefertigten ©tuger »off»

fommen beftätigt ju feften: Ut ©tnger ftaben ftcfe immer

teiefet oftne ©ebfägel/ febigfieb mit bem Sabftod faben faffen;
nach] bem ©cbiefen wutbtn bit Stofere unterfnefet nnb rein

gefnnbett/ fo baf mit Beftimmtbeit anjunefemen ift, Mf
ofene Stacfttfteü ioo ©cftüffe gefefjoffen werben fönnen oftne

bai Stobr jn reinigen; bit Stidfetigfeit beö Sreffenö/ fowie
bie grofe ©eftnfweite würbe auf Mi fcftfagenbfte feewiefe»/

benn auf äffe ©iftanjen fönnte gröftentfeeüö ber ©eftuf ge-

forbert werben**)/ unb auf 100 ©eftritte febfng bie Äugef
Jbutd) tint, einen Soff biefe/ tannetie ©djeibe/ unb brang

ftinter biefer noeft in Ut (Stbt. Befannterweife ermangelten

1 ©cferitt % SOceter.

**) JD. I). ber <Scfe% bejeiefenete ben Ort, roo bit Äugel ba« jJiel traf,
beoor berfelbe oom Seiger angegeben rourbe.
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1) Daß sich die Kugel leicht ohne Schlägel nur mit dem

Ladstock ladet;
S) Daß das Rohr nach 10« Schüssen nicht gereinigt zu

werden braucht;
S) Daß die Kugel mit starker Ladung Schuß hält, d. h.

die Kugel nicht aus den Zügen wirft;
ä) Daß eine größere Schußweite und mehr Kraft auf

große Distanzen erhalten wird, als bei den biöanhin
bekannten Stutzern.

ES wurde auf «vv, »«« nnd 1««« Schritte *) ge-
schössen.

DaS Resultat diefer Prüfung war außerordentlich «nd

würde stch nach unferer Meinung noch günstiger herausstellen,

wenn die gleichen Versuche mit Stutzern gemacht würden,
mit deren Leistungen die Schützen durch öftere und mehrfache

Uebungen vertraut wären.

Aeußerst erfreulich war eö den Mitgliedern der

Kommisston, die von Hrn. Ingenieur Wild angegebenen

Vortheile der nach seiner Erfindung angefertigten Stutzer voll-
kommen bestätigt zu sehen: die Stutzer haben fich immer

leicht ohne Schlägel, lediglich mit dem Ladstock laden lassen;

nach dem Schießen wurden die Rohre untersucht und rein

gefunden, so daß mit Bestimmtheit anzunehmen ist, daß

ohne Nachtheil i«« Schüsse geschossen werden können ohne

das Rohr zu reinigen; die Richtigkeit des Treffens, sowie

die große Schußweite wurde auf das schlagendste bewiesen,

denn auf alle Distanzen konnte größtentheils der Schuß ge-

fordert werden**), und auf i«v Schritte schlug die Kugel
Hurch eine, einen Zoll dicke, tannene Scheibe, und drang
Himer dieser noch in die Erde. Bekannterweise ermangelten

') t Schritt 2/z Meter.

") D. h. der Schütze bezeichnete den Ort, wo die Kugel das Ziel traf,
bevor derselbe vom Zeiger angegeben wurde.
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Ut biöberigen ©tuger tbeüweife biefer fo wefenttieben unb

feocbwidjttgen Bortfteüe, fte tiefen fid) fcfewer laben/ muften

öfterö gereinigt werben/ unb Ut Äugef feieft ficfe nur bei

fleiner Sabung in ben Sügett.
©itrcfe bit Hebtutg ber »on unö angeführten Uebefftänbe

foffte unfer« ©cfearffcbügen ein weit anögebefenterer Sir»
fungöfreiö angeroiefcn werbe»/ afö eö biö anfein ber gaff
war/ bie Berwenbung berfefben innert ben Swifcfeenräumen

ber Sägerfette/ ifere Sluffteffung im brüten ©fieb bti Ut
Bifbung »on Älumpen unb im Biered würbe »ott bem er»

fprieftficfjftet» Stugen fein; bafeer einem jeben Bataillon
wenigftenö eine fealfee Äompagnie jngetfeeift werben follte.
Steftat/ ben 4. Stuguft 1841. Sign, ©uljberger/ Oberft*
fieutenant; Sign. g. 3 elf er/ Stittmeifter; Sign. Stritt/
©djarffefeügenfeauptmann.

ii.
Seugnif beö Hrn. ©djarffcfeügenbauptmantt

Sörin »on Safbenburg/ Äantott Bafetfatib. Sttt
Bergnügen befefeeinigt feiermit ber Uttterseicfettete / baf bk
»ott Herrn Büebfenmacber SJt. Bofbatbt, »ott Süriefe/ itt baö

feieftge Äantonatjcugfeauö gelieferten/ naefe bem ©tjftem beö

Hrn. Sngenieur Silb verfertigten 25 ©tüd*) ©cfearf»

fcbügetiftttger bti Um beöfaffö vorgenommenen Brobefebiefen
ficfe alö btwäbtt erfunben babtn, inbem man beö Sieteö niefet

nur auf bit gewöfenhefee ©efeufweite/ fonbern attefe auf eine

©iftattj »ott isoo guf **) fo Pitt ali gewif war. Sieftaf/
ben 26. Stai 1842. Sign. Sörin/ ©cbarffcfeügettfeauptmann.

in.
Beridfet über bit Brüfttttg »on 6 ©tugern,

gejogen unb gefaben naefe bem neuen ©tjftem beö

*) XU erfte Sieferung.

**) 1 guß Vi 50teter.
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die bisherigen Stutzer theilweise dieser so wesentlichen und

hochwichtigen Vortheile, sie ließen sich schwer laden, mußten

öfters gereinigt werden, und die Kugel hielt sich nur bei

kleiner Ladung in den Zügen.
Durch die Hebung der von uns angeführten Uebelstände

sollte unfern Scharffchützen ein weit ausgedehnterer Wir-
kungskreiS angewiesen werden, alö es bis anhin der Fall
war, die Verwendung derselben innert den Zwischenräumen

der Jägerkette, ihre Aufstellung im dritten Glied bei der

Bildung von Klumpen und im Viereck würde von dcm

ersprießlichsten Nutze« sein; daher einem jeden Bataillon
wenigstens eine halbe Kompagnie zugetheilt werden sollte.

Liestal, den S.August 1841. Sign. Sulzberger,
Oberstlieutenant; Sign. F. Zell er, Rittmeister; Ligo. Jörin,
Scharffchützenhauptmaun.

Ii.
Zeugniß des Hrn. Scharfschützenhauptmann

Jörin von Waldenburg, Kanton Baselland. Mit
Vergnügen bescheinigt hiermit der Unterzeichnete, daß die

von Herrn Büchsenmacher M. Boßhardt, von Zürich, in daS

hiesige KantonalzcughauS gelieferten, «ach dcm System des

Hrn. Ingenieur Wild verfertigten SS Stück*)
Scharfschützenstutzer bei dem deöfallS vorgenommenen Probefchießen
sich als bewährt erfunden haben, indem man deö Zieles nicht

nur auf die gewöhnliche Schußweite, fondern auch auf eine

Distanz von isoo Fuß **) fo viel als gewiß war. Liestal,
den ss. Mai 184S. Sis». Jörin, Scharffchützenhauptmann.

M.
Bericht über die Prüfung von « Stutzern,

gezogen und geladen nach dem neuen System des

*) Als erste Lieferung.

") t Fuß '/z Meter.
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Hrn. Sngenieur Silb in Süriefe. ©er eibgenöf,
fifefeen Offijierögefettfcfeaft mitgetbeift itt iferer
Safereöoerfammfifttg ben l. Stnguft 1842 itt San*
geittfeal. ©en 26. biefeö Stonatö wofentctt bie Unterjeicfe»

neten einer Brüfung mtbttttt, naefe Um ©tjftem beö Hrn.
Sifb gesogenen nnb gefabenett ©tuger bti, unb geben

ftcfe bai Bergnügen, ifere Beohacfetnngen «efeft einigen Stn*

merfttttgett feiermit in Äürje mitjutfeeüett.
©ie erwäfetttett ©tuger leifteten, auf gewofettte ©djei»

henbiftanj *) (auf weitere ©iftanj fönnte wegen Stangef an

Seit unb wegett fcfefeebter Sitterattg tticfet gefcfeoffcn werbe«)

we«igfte«ö ebenfo »ief ali bit heften gewöfentiefeen ©tanb»

ftnger; bagegen bieten fte, befonberö weint, wit Hr. Silb
eö praftijierte, ber Bufoerrütfftattb mit Saffer attfgefööt

wirb, unter atiberm fofgenbe wefenthcbe unb feoebwicfetige

Bortfeeile über bie hiöfeer gefannten Äriegö- unb ©tattb»
bücfefen:

1) ©eö teiefet er n Sabenö ber Äuget, wai ficfe immer

gleicft bleibt, felbft wenn meferere ©tnnbett nach einanber

gefefjoffen witb, inbem bai Äugetfutter bai Stobr reinigt;
2) ©eö fdjneifern Sabenö/ ba, wen« ma» mit Ba*

trottett fdfeiefit/ woratt bit Äuget befeftigt ift, bit Stipulation

Pitt einfacher ift, ali wenn Ut ©cfeüge nach But»
»erfeortt/ Äugetfutter uitb Äugef greife« muf.

erprobt ftcfe Mi Sübtfdje ©tjftem aüttwätti, wit
ttidfet ju jweifeftt/ afö ptattifch, uub wirb ti regfemettta»

rifdfe eingefübrt/ fo ift eö möglicfe bie Sluörüftung beö

©cfearffdjügen ju »ereinfacbett/ unb an berfelben ungefäbr

l Souiöb'or ju erfparett/ ba mabrfcbetnftcb bai febwere

Btttoerfeortt ganj entheferlid) witb, attefe ©djfägel ttttb ©djmng»
büdjfen wegfallen/ unb ftatt beö febwere» unb grofen Seib»
fadti, tint einfache Batrontafcfee jnm Stnfbewaferen ber

*) 500 guß.
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Hrn. Ingenieur Wild in Zürich. Der eidgenös,
fischen Offiziersgesellschaft mitgetheilt in ihrer
Jahresversammlung den I. August isss in Lan.
genthal. Den 2«. dieses Monats wohnten die Unterzeich,
neten einer Prüfung mehrerer/ nach dem System des Hrn.
Wild gezogenen und geladenen Stutzer bei/ und geben

stch daö Vergnügen/ ihre Beobachtungen nebst einigen An.
merkungen hiermit in Kürze mitzutheilen.

Die erwähnten Stutzer leisteten/ auf gewohnte Schei,
bendistanz *) (auf weitere Distanz konnte wegen Mangel an

Zeit und wegen schlechter Witterung nicht geschossen werden)
wenigstens ebenso viel alS die besten gewöhnlichen Stand,
stutzer; dagegen bieten ste/ besonders wen«/ wie Hr. Wild
eS praktizierte/ der Pulverrückstand mit Wasser aufgelöst

wird/ unter anderm folgende wesentliche und hochwichtige

Vortheile über die bisher gekannten Kriegs, und Stand,
büchse«:

A) Des leichtern Ladens der Kugel, was stch immer

gleich bleibt/ sclbst wenn mehrere Stunden nach einander

geschossen wird/ indem das Kugelfutter das Rohr reinigt;
2) DeS schnellern LadenS/ d«/ wenn man mit Pa,

tronen schießt/ woran die Kugel befestigt ist/ die Manipulation

viel einfacher ist/ als wenn der Schütze nach Pul.
verhorn/ Kugelfutter uud Kugel greifen muß.

Erprobt stch das Wildifche System allerwärtö/'wie
nicht zu zweifeln/ als praktisch/ und wird eö réglementa,
risch eingeführt/ so ist es möglich die Ausrüstung des

Scharfschützen zu vereinfachen/ und an derselben ungefähr

i LouiSd'or zu erspare«/ da wahrscheinlich das schwere

Pulverhorn ganz entbehrlich wird/ auch Schlägel und Schmutz,
büchsen wegfalle«/ und statt des schweren und großen Weid.
sackeS/ eine einfache Patrontasche zum Aufbewahren der

^ 50« Fuß.
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Batronen unb Äapfefn genügt/ wai tint erteicfeternng
»on 3 a 4 fe für ben Staun auimacbt, ©ie übrigen nö»

»feigen Sluörüftitttgögegenftättbe *) fönnten im Sornifter »er*

wafert werben **)/ wo fte ben ©cfeügen weit weniger feefä*

ftigett, alö went» fit im Seibfad getragen werben/ inbem

ber ©cfeüge wobt am meiften bnrdj bai Banbetier ***)
beffefbett am Stidjtigfcbiefett »erbinbert wirb.

eö möcfete eingewettbet werbe«/ baf ftcfe geudjtigfeü
bem But»er mittbtilt, wenn man Un »ollftänbig gefabenen

©tnger tätigere Seit fteben läft; wir überjeugten unö aher

fefbft/ baf biti nicht Ut galt war; übrigenö fann ma»
aueb t) meferere ©cftüffe feftiefen, ofene Saffer naeft bem

Saben anjttwenben.
Sfuö bem ©efagten wirb eö Sebem, ber bai ©cbügen*

wefen nur einigermafet» fennt/ einfeuebten/ wie wicfetig eö

ift/ baf ftcfe fowofef einjefne ©cfeügen / afö befonberö bit »a-
terfättbifefeen Stüüärbefeörben/ für bai neue ©tjftem ernfthefe

interefftren, Mi unfern ©ebarffefeügen jn einem anögebefen-

tem Sirfttttgöfrciö »erfeeffen fatu».

Sir futb überjeugt/ baf ftcfe &t. Sifb eine ebre barauö

maefeen witb, jebe gewünfefete erfättterattg jit ertbeüett.

Süridj/ ben 30. Suh 1842. Sign. H. Zfch tt,
Oberftlieutenant unb Äommattbattt ber Sürcberifeben ©djarffdjügen;
Sign. S. S» St et) er/ Stajor ber ©djarffcfeügen nnb Äriegö-
Äommiffär.

IV.

Seugnif beö Hrn. ©cfearffdjügenfeauptmann
Änfter »on stttftetten/ Äantonö ©t. ©äffen, ©aö

*) Äugelmobel unb äange.

**) SBa« bann über bie SSruft eine ©rteiefeterung oon P/i, fe auSmacfet.

**) 2>er ©cbflfce ifi jetjt oon 12'A fe über bte Sruft gebrütft.
•}•) fBBenn ti bie 9totb erforbert.
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Patronen und Kapseln genügt, was eine Erleichterung
von s » 4 ^ für den Mann ausmacht. Die übrigen nö,

thigen Ausrüstungsgegenstände *) könnten im Tornister ver.
wahrt werden **), wo ste den Schützen weit weniger bela',

stigen, alö wenn ste im Weidsack getragen werden, indem

der Schütze wohl am meisten durch das Bandelier
desselben am Richtigschießen verhindert wird.

Es möchte eingewendet werden, daß stch Feuchtigkeit
dem Pulver mittheile, wenn man den vollständig geladenen

Stutzer längere Zeit stehen läßt; wir überzeugten unS aber

selbst, daß dies nicht der Fall war; übrigens kann man

auchf) mehrere Schüsse schießen, ohne Wasser nach dem

Laden anzuwenden.

Aus dem Gesagten wird eS Jedem, der das Schützen,
wesen nur einigermaßen kennt, einleuchten, wie wichtig eS

ist, daß stch sowohl einzelne Schützen, alS besonders die va,
terländischen Militärbehörden, für daö neue System ernstlich

interessiren, das unsern Scharffchützen zu einem auögedehn,

tern Wirkungskreis verhelfen kann.

Wir stnd überzeugt, daß stch Hr. Wild eine Ehre daraus

machen wird, jede gewünschte Erläuterung zu ertheilen.
Zürich, den so. Juli >S42. Sign. H. E sch er, Oberst,
lieutenant und Kommandant der Zürcherischen Scharfschützen;

Sign. I. I. Meyer, Major der Scharffchützen und Kriegs-
Kommissä'r.

IV.

Zeugniß des Hrn. Scharfschützenhauptmann
Küster von Altstetten, KantonS St. Gallen. DaS

*) Kugelmodel und Zange.

") Was dann über die Brust eine Erleichterung von 4^ ausmacht.

") Der Schütze ist jetzt von 12'/4 A über die Brust gedrückt.
-Z-) Wenn es die Noth erfordert.
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neu erfunbene ©tugerftjftem beö H*». % S. Süb / Snge»

nitut, ifl »ot» Uttterjeicfettetem »ieffacb geprüft worben, unb

er ftat bti richtiger Slnwenbung ber »orgefcfenebenet» Bufoer»
ut»b gttttergattitng/ fo wit mittefft offener Sabung/ Mbti
fofgenbe Bortbeife gefunben:

a) ©af bit gefütterte Äugel obne ©eger gut gelaben wer»
ben fann;

b) ©af bie Steinigung beö Saufeö nur naeft 80 a 100
©djüffen *) notbwenbig wirb **);

c) ©af auf bit ©idfeerbeit beö ©cfeuffeö nidjt nur auf
400 ä 500 guf/ fonbern auch auf 800 ä 1000 guf
ju jäfelen ift;

d) ©af eine Bnfbererfparaifi »on eirea % per Sabung

ftattftnbet.

Sn golge ber fo günftigen Broben nafem Unterjeicfeneter
anefe feinen Slnftanb biefeö praftifdje ©nftem in feiner Äom»

pagnie mit bem eintritt ber biefjäferigen Stefruten ein»

jufüferen.

©ief befräftigt mit eigener Unterfcferift ber Hauptmann
ber erften ©cbarffefeügenfompagnie/ Sign. Äufter. Sllt»

ftetteu/ Un n. Stuguft 1842.

*) 3m spulüerfact.

**) SKan fann mefjrere 100 ©cbüffe ttjun, roenn bie Seftanbttyeite be«

9)uloer6 gut gemengt finb, man läft nur naefe 80 ober 1Q0 ©cfeüf=

fen ben Cabftoct ein fyaat SDlal in ben Sauf fallen, rooburdj bie

¦ftrufte, befonberS roenn fte erwärmt ift, am SBoben ber ©eele loa«

gefprengt wirb unb bann ausgeteert roerben fann 5 auf biefe SBeife

wurben, niefet mit bem beften puloer, in jwei Sagen, ben 27. unb
30. Scooember 1841 auf ber SBcllistjoferaUmenb bei Süriefe unb jwar
am 27. bei einer Semperatur oon 3 bii 4° Si. unb am 30. »on

0 bi« 1° St., 500 ©djüffe gefefeoffen, oljne irgenb eine Unterbrechung

ju leiben al« biejenige, naefe 100 ©djüffen bie Ärufte mit bem 8»b=

ftort ju fprengen unb auSjuleeren. Ser (Srfinber.
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neu erfundene Stutzerfystem des Hrn. I. I. Wild, Inge,
nieur, ist von Unterzeichnetem vielfach geprüft worden, und

er hat bei richtiger Anwendung der vorgeschriebenen Pulver,
und Futtergattung, so wie mittelst offener Ladung, dabei

folgende Vortheile gefunden:

s) Daß die gefütterte Kugel ohne Setzer gut geladen wer.
den kann;

b) Daß die Reinigung des Laufes nur nach so à ivo
Schüssen *) nothwendig wird **) ;

o) Daß auf die Sicherheit des Schusses nicht nur auf
400 à soo Fuß, sondern auch auf s«0 à 10«« Fuß

zu zählen ist;

«) Daß eine Pulverersparniß von eirea '/5 per Ladung
stattfindet.

In Folge der so günstigen Proben nahm Unterzeichneter
auch keinen Anstand dieses praktische System in seiner Kom,

pagnie mit dem Eintritt der dießjährigen Rekruten ein,

zuführen.

Dieß bekräftigt mit eigener Unterfchrift der Hauptmann
der ersten Scharffchützenkompagnie, Siß«. Küster. Alt,
stenen, den 11. August IS4S.

*) Im Pulversack.

") Man kann mehrere 100 Schüsse thun, wenn die Bestandtheile des

Pulvers gut gemengt sind, man läßt nur nach 80 oder 1Y0 Schüssen

den Ladstock ein Paar Mal in den Lauf fallen, wodurch die

Kruste, besonders wenn sie erwärmt ist, am Boden der Seele

losgesprengt wird und dann ausgeleert werden kann; auf diese Weife

wurden, nicht mit dem besten Pulver, in zwei Tagen, den 27. und

3d. November 1841 auf der Wcllishoferallmend bei Zürich und zwar
am 27. bei einer Temperatur von Z bis 4° R. und am 30. von

v bis 1° R., SM Schüsse geschossen, ohne irgend eine Unterbrechung

zu leiden als diejenige, nach 10« Schüssen die Kruste mit dem Ltdstock

zu sprengen und auszuleeren. Der Erfinder.
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3eugnif pon fünf Offijiere«/ befonberö
geübten ©tanbfcbügen. ©ie Unterjeidjneten bejengen

biermit/ baf bit ibnett »ott Hrn. Bücbfenmacber St. Bofi-
fearbt itt Süridj ttaefe bem ©tjftem beö Hrn. Sngenieur Sifb
abgeänberten ©titger »ollfommen alle bie eigenfcfeaftett

befigen/ Ut ber erftnber feittem neuen ©jjftem beimift.
Süriefe/ ben il, Stuguft 1842, e. Sobbauer/ älter/ Haupt'
mann; S« S. Sentfeotb/ Äaoatterietieutenattt; Äafpar
Sit iefe et/ ©cbarffebügettbauptmann; H« Honegger/ Stbjntant
ber ©ebarffcbügen; S. Z. Siegter/ Strtitteriemajor,.
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Zeugniß von fünf Offiziere«/ befonders
geübten Stan dfchütz en. Die Unterzeichneten bezeugen

hiermit/ daß die ihnen von Hrn. Büchsenmacher M.
Boßhardt in Zürich nach dem System des Hrn. Ingenieur Wild
abgeänderten Stutzer vollkommen alle die Eigenschaften be-

sitze»/ die der Erfinder seinem neuen System beimißt.
Zürich/ den RI. August ISÄ2. C. Lohbauer/ älter/ Haupt-

mann; I. I. Leuthold/ Kavallerielieutenant; Kaspar
Michel/ Scharffchützenhauptmann; H. Honegger/ Adjutant
der Scharfschützen; I. C. Ziegler/ Artilleriemajor..
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